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Sonntag , den 8 . April 1917.

Zum
Nun stieg der Lenz in holdem Scheine

Empor aus langer Winternacht,
Und auf der Flur und in dem Haine
Versucht er seine junge Macht.
Da regt geheimnisvolles Leben
Sich unter seinem Zauberstab.
Mit jungem Grün will sich umgeben
Der kleinste Strauch , das ärmste Grab.

Heut träumen wir von Iugendtagen,
Heut schmücket auch die Armut sich,
Verstummt sind uns're dllster'n Klagen
Um all ' das Weh', das uns beschlich.
Nicht einer fühlt sich mehr verloren;
Der Lenz hat wunderbare Kraft,
Er hat wp alles , was geboren,
Ein unzerreißbar' Band geschafft.

Wer ist so kleingesinnt, zu bangen
Um eines kargen Glücks Verbleib?
Erneut sich jetzt nicht, was vergangen,
Verjüngt sich nicht der Erde Leib?
Aus jedem frisch entsproßten Laube
Raunt uns ein dauernd heilig' Wort:
Was unterging in Tod und Staube,
Soll auferstehen fort und fort !"

Das heißt Erlösung aus den Banden,
Die heut die Welt trägt durch die Zeit.
Das ist Verheißung all ' den Landen
Die Gegner find im Völkerstreit.
Ja , wie in gnädigem Gedenken
Jetzt Gottes Liebe schmückt den Haag,
So wird sie auch den Völkern schenken
Des Friedens Auferstehungstag.

Langsam nur ringt sich in diesem Jahr der
Frühling aus den Eisarmen tzes Winters.
Kaum wagen die ersten Schneeglöckchen ihr
Haupt aus der so lange schneeverhüllten
Erde herauszustrecken, da wir im dritten
Kriegsjahr das Osterfest begehen. Kaum
die ersten Sonnenstrahlen treffen die deutsche
Ackerkrume, von deren spendender Nahrung
heut mehr als Leib und Leben der Deutschen
abhängt — Ehre und völkisches Fortbestehen.
Hart hinter dem letzten Wrntersturm hat der
Landmann die neue Saat in die Erde zu
senken und vie fleißigen Hände, die auch dem
städtischen Boden Frucht entreißen wollen,
müssen ihre Arbeit tun, da noch Schnee in
den Furchen lagert und die Frühlingssonne
Mehr geahnt als körperlich empfunden wird.
Der 33. Monat des Weltkrieges zeigt uns
kein allzu freundliches Wettergesicht, da er
einzieht. Ein überharter Hornung ward von
einem unfreundlichen März abgelöst und wir
dürfen nur hoffen, daß der April dieses Mal
seinem Namen nicht all die schlechte Ehre
antut , die ihm nachgesagt wird. Sonne tut
uns not, die unsere Kriegsfrucht reifen läßt;
denn enger und enger ist der Abschnürungs¬
ring geworden, den Englands frevelhafte
Krämerhand um die deutschen Lande legte.
Wir stehen auch wirtschaftlich heut ganz allein
auf unseren eigenen Füßen, die noch dazu
heut mehr denn jemals der Kraft bedürfen,
die sich schier eingraben müssen bis an die
Knöchel, um dem Ansturm der Feindeslegio-
Uen standzuhalten. Aber unser Boden wird
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UNS die Kraft geben , die wir brauchen , um
unseren Boden davor zu bewahren, daß ihn
eines Feindes Fuß betritt . Im wundervollen
Kreislauf stärken wir unsere Kraft aus dem
Boden für den heiligen Boden ! Wir flehen
um Sonne und Regen, um Wärme und
milden Wind, auf daß unsere Saaten die
große hundertfältige Auferstehung begehen

f
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zum vollen Sieg,
zum ehrenvollen Frieden,

zur baldigen Heimkehr unserer Truppen!
Alle Deine Angehörigen,

Deine Verwandten, Deine Nachbarn
müssen helfen!

Zeichne
Kriegsanleihe

dann warst auch Du dabei, als die Ent¬
scheidung erzwungen wurde. Wie bei

den Wahlen auf jede  Stimme, so
kommt es bei dieser Kriegsanleihe

aufj e de Mark an.

IIQQrui»

können, die uns den Widerstandsmut stärkt.
So ist uns Ostern gerade dieses 'Mal das
Fest der Auferstehung auch in wahrhaft leib¬
licher Form. Was wir in die Erde senken,
erflehen wir durch die Gnade des Himmels
in neuer Form zurück, in vermehrter Gestalt,
auf daß es uns den Leib stärke für die
Stürme , die uns noch bevorstehen im Kriege
aller Kriege. Laß deine Sonne scheinen
über uns , Herr, denn du siehst, wie die Not

groß ist und die Zahl der Feinde schier un¬
übersehbar, und du siehst, wie unser Mut
trotz alledem ungebrochen ist im Aufblick zu
dir. Gib unseren Kriegsostern die feste Zu¬
versicht der freudigen Auferstehung unserer
Saaten.

Aber nicht nur Körner senken wir in die
Erde, nicht nur düngen wir sie mit dem
wertvollsten, was wir haben, mit dem Blut
unserer Besten, wir tragen auch unser Gold
hinaus auf den Acker, aus dem die Zukunft
unseres Volkes sich neu erheben soll. All¬
überall hoffen wir gläubig aus eine Aufer¬
stehung, denn ohne' diesen Glauben würden
wir nie die Opferkraft haben, die wir jetzt
zeigen. Stirb und werde ! — das ist die
Losung unserer Tage . Für alle und für
alles ! Es gibt heute nichts, das Augen¬
blickswert hat , denn der Wert wird schwinden,
wenn das große Zukunftswerk nicht gelingt.
Von allem haben wir uns zu trennen, um
alles zu gewinnen. Ist das nicht eine wun¬
dervolle Uebertragung der rein göttlichen
Auferstehung auf das Menschliche? Sehen
wir da nicht, mitten aus dem Spiel des
kleinen Alltagsleben herausgeriffen, daß nur
das sich bewährt, auch im Erdenleben, was
todes- und opferbereit ist? Nur da wir
alles hinter uns lassen, können wir die Krone
des Lebens erringen, des himmlischen, wie
des gehoben-irdischen. Nur wenn wir uns
losreißen von den klein-irdischen Gütern,
können wir die groß-irdischen gewinnen. Nur
so erhält unser Leben einen Zweck, auch einen
irdischen Zweck. Wie das Samenkorn nicht
stirbt, wenn es in bie Erde gesenkt wird
sondern erst seinem eigentlichen Daseinszweck
entgegengeiührt wird, so ist auch nicht das
kleinste Opfer, das wir heute dem Vaterlande
bringen, verloren, sondern wirkt lebensspen¬
dend und adelt und hebt den Opfernden.
Wer fürs Vaterland stirbt, lebt dem Vater¬
lande, wer dem Vaterland opfert, beschenkt
sich selbst. Wie das Samenkorn hundertfach
Frucht bringt, wenn Gott seinen Segen dazu
gibt, so wird auch jedes Opfer hundertfach
sich lohnen, das mit warmem Herzen und
treuer Vaterlandsliebe gebracht wird.

Es ist eine Lust zu leben ! — das soll
uns ein ernstes Wort sein. Nur das rechte
Leben ist eine Lust, eme ernste Lust und
wenn auch der Wehrufe und Seufzen viel
gehört werden. Bei der Er nte wird sich zeigen,
daß kein Seufzer ungehört verhallt ist, kein
Wehruf nicht sein Äuferstohungsecho fand.
Das große Weltostern der Deutschen bereitet
sich vor ! Da wir bereit sind, zu sterben und
zu opfern, dürfen wir der Auferstehung sicher
sein. Gott helfe unsere Herzen stärken und
gebe uns Sonne und Wiirme für unseres
Leibes Notdurft . Dann mcig der Feind toben,
soviel er will . Voller Hoffnung blicken wir
zum Himmel und zur Erde.. Wir erschauen
rauschende Kornfelder und hören über ihnen
das Dankgebet der Deutschen für schwerst
erkämpften Sieg . Das Meltostern der
Deutschen.



Die SoziMmkratie Md der Friede.
Der Vorsitzende der sozialdemokratischen Reichstags¬

fraktion, Ebert äußerte sich in einem Gespräch mit dem
Berliner Vertreter der amerikanischen Hearstpresse, Hale,
folgendermaßen : Die wichtigste Aufgabe der Sozialisten
ist die Verteidigung des Proletariats aller Länder gegen
das Schicksal, das ihm der Kapitalismus bereite. Die
deutsche Sozialdemokratie bot bis zum letzten Augen¬
blick ihr Aeußerstes auf, um den Frieden zu erhalten.
Auch nach dem Eintritt der Katastrophe haben wir
ständig für den Frieden gearbeitet . Jederzeit waren
wir bereit, mit der sozialdemokratischen Internationale
zu unterhandeln zu dem Ziele, wie am schnellsten der
allgemeine Geist der Verständigung zwischen den ein¬
zelnen Völkern hergestellt werden könnte. Von dieser
Absicht geleitet, haben wir auch ver¬
schiedene Unterredungen mit den Ver¬
tretern der Internationale im Haag
gehabt, die letzte am 1. Dezember.
Jede Ausdehnung des Kriegsschau¬
platzes würde zweifellos den Krieg
verlängern , die grausamen Blutopfer
der Völker vermehren und für die
sozialistische Friedensarbeit einen
schweren Schlag bedeuten. Es ist
der dauernde Friede, für den die
deutsche Sozialdemokratie kämpft.
Dieser ist aber nur erreichbar, wenn
die vitalen Interessen aller Kriegfüh¬
renden geachtet werden, wenn kein
Volk vergewaltigt und erniedrigt
wird. Für einen solchen Frieden,
einen Frieden der gegenseitigen Ver¬
ständigung, wird die deutsche Sozial¬
demokratie auch in Zukunft ihre ganze
Kraft einsetzen, dessen mögen die Ar¬
beiter Amerikas gewiß sein.

densbundes z. V. muß es sein, daß alle Mitglieder
sich verpflichten, unter gewissen Umständen Krieg zu
führen. Aber wie kann die amerikanische Regierung
sich im voraus dazu verpflichten, wenn die Kriegser¬
klärung in jedem Falle , wenn er sich ereignet, Sache
des jeweiligen Kongresses ist, — eines Kongresses, dessen
Entscheidung niemand Voraussagen kann oder vorher
festzulegen in irgend einer Weise berechtigt ist.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M ., den 8. April 1917.

Nach einem Erlaß des Ministers des Innern sind
im Interesse der Volksernährung die Arbeiten der Früh¬
jahrsbestellung unter den gegenwärtigen Zeitverhält-

den, daß neuerdings zahlreiche Anträge an die Feststel
lungsausschüsse gerichtet werden, in denen eine Eni
scheidung darüber nachgesucht wird, ob der Betrieb ode
Beruf, worin der Meldepflichtige zurzeit tätig ist. »
den kriegswichtigen gehöre. Die Antragsteller werdel
hierbei anscheinend von der Auffassung geleitet, t>4
eine die Kriegswichtigkeit des Berufes oder Betriebe-
feststellende Entscheidung des Ausschusses die Befreiuni
von der Meldepflicht zur Folge hätte. Diese Anschau
ung ist durchaus irrig . Von der Meldepflicht find m>
diejenigen Hilfsdienstpflichtigen befreit, die seit dB
1 März 1917 in den unter Ziffer 1 — 10 der Bun
desratsverordnung vom 1. März 1917 aufgefiihrtei
Beschäftigungen oder in den von den Kriegsamtstelle,
"~ v - . ~ • - ä

Ein«iMnzigu FlnMIt.
Der „Kriegszeitung" zufolge ver¬

öffentlicht der Stockholmer „Sozial¬
demokraten" in getreuer bildlicher
Wiedergabe ein bemerkenswertes
Flugblatt , das in Rußland viel ver¬
breitet wurde und von dem Metro¬
politen von Moskau unterzeichnet
ist. Diese Aufsehen erregende Schrift
hat folgenden Wortlaut ; „Bürger!
Die Engländer beschlagnahmenunser
Geld. Zieht daher sofort Euere Geld¬
einlagen aus Banken und Sparkassen
zurück. Der Deutsche ist zwar fort,
dafür ist der Engländer zu uns ge¬
kommen. Nieder mit dieser Kanaille:
mit seinem Golde tötet er unsere un¬
sere unschuldigen Brüder in dem von
ihm angezettelten Kriege. In der
englischen Botschaft halten sich die
bisherigen Ministerverräter verborgen
Auch alles Gold des Zaren liegt dort
versteckt. Die Verräter sind unver¬
züglich einem Volksgericht zu über¬
geben, das Gold aber ist unter das
Volk zu verteilen. Unterschrift: Der
Metropolit von Moskau . Nachschrift
Die verfluchten Engländer haben
unser Rußland aufgeriebeu. Mil¬
lionen Unschuldiger gehen nach dem
Willen dieser Unholde zu Grunde.
Mit ihrem Golde füttern sie unsere
bestechlichen Minister, die dem Vol¬
ke alles Unheil gebracht haben.

Auch hie. welche die aroAen Wer gebrach!haben.W
tun rodlet ihre MA !- Sie zeichnen Kriegs-Anleihe

Haft Du Dein Gewissen befragt.
was Du bisher geopfert Haft

KaoiOaule in MM.
In dem englischen Funkspruch von

Carnarvon vom 1. April 1 Uhr vor¬
mittags berichtet der Oberbefehls¬
haber in Ostafrika, daß seit der Re¬
genzeit die klimatischen Verhältnisse
besonders in der Küstengegend jede
ausgedehnte Tätigkeit verbieten.
Diese Ueoelstände würden dazu be¬
nutzt, die britischen Streitkräfte neu
zu ordnen, die Transportverhältnisse
für die zukünftige Kriegführung um¬
zugestalten und die Eisenbahnen und
die Wege zu erneuern, die von den
deutschen Streitkräften bei ihrem Rück¬
züge zerstört wurden. Diese1 Mel¬
dung ist in Verbindung mit den

. efatomben deutschen Blutes find geflossen um das Vaterland.
Freudig mit dem hehren deutschen Vationalhymnus „Deutschland,
Deutschland über alles" warf sich unsere heldenhafte Jugend dem
Feinde entgegen und schlug ihn, nicht achtend der Gefahren und

unsäglichen Opfer. Zu Hunderttausenden decken sie die blutige Walstatt,
unsere Besten, die Blüte unserer Volkskraft, unsere Intelligenz darunter . Zu
Hause weinen Frauen mit verwaisten Kindern. Mütter und Bräute um ihr
alles, ihr Liebstes, ihr Glück auf Erden. Aber ein Trost ist ihnen allen geblie¬
ben, ein Anker, an dem sie alle, die Schwergeprüften, sich wieder aufrichten:
das Bewußtsein, daß ihr Blut nicht umsonst geflossen ist. Das Vaterland , das
teure, Heimat und Herd sind unberührt geblieben von der Kriegsfurie, Feld
und Flur stehen wie vordem wohlbesiellt, von der Sorge des Landmannes
behütet, der herrliche deutsche Wald erhebt unser Herz, Städte und Dörfer
grüßen am Fluß und im stillen Tal in der Frühjohrssonne . Vicht
rauchende Trümmerstätten , nicht Zerstörung und furchtbare Verwü-
stung, keine zerstampften Fluren , aus Jahrzehnte vernichtete kultu-
ren, keine zerschossenen Wälder erinnern uns an das unsägliche Elend,
das der männermordende Krieg über das von ihm betroffene Land verbrei¬
tet. Der deutsche Opfergeist hat all das abzuwenden gewußt von der heimat¬
lichen Erde. Viel herbe, kaum zu tragende Opfer mußten hingegeben werden,
um das zu erreichen. Aber alle, die betroffen wurden von der grausigen
Ernte des kriegsgolkes, preisen sich und die Ihrigen noch glücklich, daß die ge-
brachten Opfer Schirm und Schutz waren für Herd und Familie. Sie hadern
nicht mit dem grausamen Geschick, sie tragen's tapfer, wie fich's der deutschen
Frau geziemk. Der Feinde Vernichtunaswille bat auch mit dem

Opfermut der deutschen frnu
zu rechnen. Und wo das Vaterland ruft, wo es neuer Nittel bedarf, die hel¬
denhafte Arbeit der gefallenen Opfer zu festigen und fortzuführen, da verhallt
der Ruf an ihrem deutschen Herzen nicht vergebens. Die deutsche Frau , die
vielgeprüfte Kriegerswitwe, die deutsche Nutter , läßt es sich nicht nehmen, un-
geachtet allen Herzeleides, dem Vaterland in Rot auch noch alles auf den
Altar zu legen, was es zur siegreichen Durchführung des mit kostbarem Blute
Erkauften bedarf. Deutsche Frauen Hallen dem Reich, dem Vaterland und der
Heimat die Treue und zeichnen Kriegs-Anleihe soviel in ihren Kräften steht!

XÄunDßeöuitß dev Lereins Deutjqrr öeiiuiiüs-Verlkger.)

Nachrichten aus Südafrika , die von schwersten Verlusten Inisten unzweifelhaft als solche anzusehen, dieimöffent-des Expedrtronskorvs vrecken. ein alattes EinapstönnZ rirhon „— „ 'des Expeditionskorps sprechen, ein glattes Eingeständ¬
nis des völligen Mißlingens des britischen Angriffes
auf die deutsche Kolonie, deren endgültige Eroberung
bereits für das vergangene Jahr fest in Aussicht ge¬stellt wurde

und Ziffer 11 der Verordnung für ihre Bezirke einzelt
bezeichneten Betrieben tätig sind. Alle anderen Hilft

dienstpflichtigen, und zwar auch die
jenigen, die in anderen kriegsuM
tigen Berufen oder Betrieben täti!
sind, sind daher meldepflichtig. V
ist also zwecklos, aus diesem Grund'
die Feststellungsausschllsse anzurufe"
Es kann vielmehr nur dringend ge
raten werden, ruhig abzuwarte"
welche Maßnahmen die Einber»
fungsausschüste auf Grund derduft
die Meldungen geschaffenen Unter
lagen treffen werden. Für d"
Einberufung sind andere Grund
sätze maßgebend als für die Melde
Pflicht. Nicht jeder, der sich meldet
wird also auch herangezogen, umg«'
kehrt kann derjenige, der von d«'
Meldepflicht befreit ist, gleichwohl
zum Hilfsdienst herangezogen roB
den. Eine Veranlassung zur M
rufung des Fesiftellungsausschufft»
wirb hiernach in der großen Mehr¬
zahl der Fälle erst dann vorliege"
wenn jemand, sei es in seiner 6"
genschaft als Betriebsinhaber ode'
als Arbeitnehmer, von einer Hera»'
ziehungsverfügung des Einber"'
fungsausschustes betroffen wird.

Rur in solchen und ähnliche"
Fällen wird ein „unmittelbares " b«'
rechtigtes Interesse an der zu tref
senden Feststellung, welches nach -
27  der Verfahrensanweisung zur A"
rufung des Feststellungsausschust«"
berechtigt, anerkannt werden könne"
denn der Begriff des unmittelbare"
Interesses dürfte nur gegeben sei"
wenn eine bestimmte Tatsache vor
üegt, die für den einzelnen eW|
Feststellung notwendig macht.

Anmeldung der zu verkaufende"
Schweine. In einem demnächst ""
scheinenden Erlaß des Präsident«"
des Kriegsernährungsamts wird dB
Viehhalter ein Anrecht auf Abgab«
der Schweine bis zum 30. Apr'b
also dem Tag der Inkrafttreten
Preisherabsetzung nur dann zug«'
billigt werden, wenn den Viehha"'
delsverbänden die Tiere bis späteste""
zum 15. April fest zum Kauf ang«'
boten sind. Diese Maßnahme <i!
notwendig, damit die abnehmende"
Organisationen möglichst bald eine"
Ueberblick über die zur AbstoßuNS
gelangenden Schweinemengen b«'
kommen und die nötige Vorsorg"
für deren Verwendung treffen könne"

Aus allen Strecken der preußisch'
hessischen Staatsbahnen werden Ä«'
beiter, denen zum Zwecke der Früh'
jahrsbestellung der Felder durch di«
dem Verband deutscher Arbeitsnach'
weise angehörigen öffentlichen ode"
gemeinnützigen Stellen , sowie dum
die Arbeitsnachweise der LandwiB
schaftskammern und der deutschenÄ"'
beiterzentrale in Berlin eine a»S'
wärtige Arbeitsstelle vermittelt wo"'
den ist, bis Ende Mai zur einmalige"
Reise nach und von der Arbeitsstell«
zum halben Fahrpreis in der vierte"
Klasse befördert. Die genannte"
Stellen geben einen Ausweis 6"" ;
der am Fahrkartenschalter vorzuzeige"-
ist.

Amnika Md der „fünfte“ « Wieden.
Die Zeitung „New Statesman " führt aus : In Zu¬

kunft wird Amerika zu den anderen Großmächten stehen
wie die europäischen Mächte seit Jahrhunderten zuei¬
nander . Kann da die amerikanische Verfassung, wonach
der Kongreß, nicht der Präsident , den Krieg erklärt und
der Präsident keinen Vertrag schließen kann ohne Zu¬
stimmung einer Zweidrittelmehrheit des Senats , unver¬
ändert bleiben ? Einer der Erundzüge des Völkerfrie-

lichen Interests unverzüglich vorgenommen werden müs¬
sen. Es sind deshalb für die fernere Dauer des Krie¬
ges alle gesetzlichen Sonn - und Feiertage für die land¬
wirtschaftliche Bestellung freigegeben. Dasselbe gilt
auch für die Erntearbeiten . Der landwirtschaftlichen
Bevölkerung wird dringend ans Herz gelegt, im vater¬
ländischen Interesse an den Sonn - und Feiertagen die
landwirtschaftlichen Arbeiten zu bewerkstelligen. '

Kriegswichtige Betriebe und Meldepflicht. Die
durch die Einführung der Meldepflicht hervorgerufenen
Mißverständnisse scheinen noch fortzudauern. Den be¬
teiligten Kreisen ist offenbar immer noch nicht ganz
klar geworden, daß die Meldepflicht sich mit der Kriegs¬
wichtigkeit eines Betriebes oder Berufes keineswegs
deckt. Dies muß insbesondere daraus geschlossen wer¬

Bekanntmachung betr. Anmeld.v. Aluminiumgegenständj
Der in § 2 der Ausführungsbestimmungen zur VeB

ordnung Rr . M . c. 500/2. 17. K. R . A. betr. Beschlag'
nähme, Bestandserhebung und Enteignung von fertig""
gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen aus Al"'
minium — Veröffentlicht im „Rastauischen Anzeige«'
Rr . 33 vom 17. März ds. Js . — bestimmten Ternn"
zur Anmeldung der beschlagnahmten Gegenstände wir"
hiermit ans den 15. April 1917 verlegt.

Die Meldung muß auf einem Formular erfolge"'
welches auf dem Bürgermeisteramt des Wohnortes de"
Meldepflichtigen abzuholen ist. Das Formular in"ö
richtig ausgefüllt und spätestens am vorgenannten T""'
min zurückgeliefert werden.

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden,
von Heimburg
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Äotüol SeskGölhe (§

besonders auch für Weißen Sonntag
find ne« eingetroffen.

Man decke beizeiten seinen Bedarf.
Heinr . Dreisbach , Kartause

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die trau¬

rige Nachricht , dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat
unser Schwesterchen

. . . ---- - -

Kantlekrcbu!Ausbildung Röchst  lhg
(ßiibsamen ’sche Sprach- und Handelslehranstalt ) **

Luise
nn Alter von 9 Jahren , wohlversehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten. nach kurzem aber schweren Leiden, zu seinen Eltern in
die Ewigkeit abzurufen.

bm stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Geschwister:
Hnna Buchholr geb. Körtel, Rufina Dienst geb. Körtel

und im Namen der minderjährigen Kinder
der  Vormund QerDard Ruppert.

rlörsheim, Griesheima. BI., Qriesfjemtb. D., 6. April 1917.
Nie Beerdigung findet statt : am 1. Feiertag , nachmittags 3

bhr , vom Hause Obermainstraße 5 aus.

Für Mädchen: 1mI OsternI
1017 fl1 Für Knaben:

a) I jähriger Kursus 1
mit Französ . u. Englisch

b) 2 jährige Ausbildung
mit Sprachen gemäß Lehr
plan der 2jährig. yandels
schulen

C) yalbjahrkurse ohne Spra
Chen. (Ruch für Knaben)kw-- —-- —- --

-

1 1- oder 2jähriger Lehrgang
der „Handels-Vorschule".
in Fachkreisen anerkannt.
Schulsystem zweckskaufm.
u. sprachlicher Ausbildung
zum Eintritt in ein Geschäft
u. günstigererGesch .-Praxis
Ausserd . Halbjahr . Kursus.

1 Ausserdem Etnzelfächer(tags oder abends), auch an Erwacht,™. Ausbil- "
düng für Kontor-Praxis.^ Sprachen-Klasse für frühere Volksschüler. MIssiges Honorar.

w .... . . . .. .- - - - - —- »

Platten

Films

Plattenstände

Entwickler

Schalen

Anmeldungen sowie Auskunft schriftlich wie mündlich durch
_ die Unterrichtsleitnng.
SrechzeU : vorm ittags 9—11, nachmittags 5—8 Uhr . — Telephon 97ß

Meldungen Kaiserstrassr8r ^ ö5sTriiälti7

. Zwisch'
t *) ei
fe §ef
ftflen
* § °Ngk

Nfen
kboto Lrtilrel

*4*

Papiere
Postkarten

Kopierrahmen
Tonfixierbad

Chemikalien
für

photogr . Zwecke

Messgläser
Uebernahme

von
photogr . Arbeiten

Apotheke in Flörsheima m.

KcinKkidcrmangcmehr!

flüssiges Dünge*!*■Desinfektionsmittel«Kulrurak»
(Deutsches Reichspatent)

düngt unmittelbar , dezimiert und vernichtet Schädlinge wie Schnek
ken, Erdflöhe, Blattläuse , Saatschnecken , Würmfr? Maulwurfs-

gril.en, Mehltau etc . sowie Moos und Unkraut.
„ .. urosse Erfolge nachweisbar.

„KaiKOlItt das neue Kalkdüngemittel düngt, erwärmt den Boden
fordert dadurch ein schnelles Wachstum und ist In der heutigen

Zeit sehr zu empfehlen.

nioderlage Peter Aagner§ Co., Flörsheima. m. |

Die Stoffe erhalten eine frische
Farbe und neues Aussehen!
Stoffarben — Vlusenfarbin

Kardinenfarben.
Zu haben bei:

Drogerie Schmitt
Fernsprecher 00.

Kartoffeidünger Ct. 8.75
Getreidedünger Ct. 7.5i i
Wiesendünger Ct. 5.
nachweislich beste Erfolge auf ca

21/* Morgen 300 Ct
Kartoffeln geerntet.Zis; SiiWtzMiift

Tel . 2108. Wiesbaden , Dotz
heimerstr. 101.

Versand nach allen Stationen.

Wen duften und
. . Seiferfeit!
Hustensast für Kinder , ein vor¬

züglich bewährtes Mittel,
kl. Flasche 00 Pfg

- _ . , gr* „ 1.20 Mk
Hustentropfen für Erwachsene
- . Flasche 50 Pfg.
Dtissm-Hustentee, ein vorzügliches

Mittel bei allen Erkrankungen
der Atmungsorgane und kar
tarrhalischen Affektionen de-
Luftwege. Aerztl. empfohlen!

Das Paket 1.— Mk.
Nur zu haben:

Kräuter- Speiseöl -Präparat
genanntProoidial-Küchenmeister

Sebe kluge Hausfrau verwendet nur noch zum
raten und Backen von Kartoffeln Fleisch

Fjsch. Pfannkuchen und dergl . sowie zum An¬
richten von Suppen und Gemüse aller Art
zur Zubereitung von Saucen , zum geschmeidig
machen von Salaten usw. mein, aus den

edelsten ölhaltigen Kräutern hergestellten
» Providial-Küchenmeister*

welches zum Preise von Mk. 2.40 pro Liter
dauernd bei mir zu haben ist. Versandt in
Postkollr von 4 Liter ab, er« Glas , Porto
und Verpackung nach allen Richtungen . Wie¬

derverkäufer verlangen Extra -Offerte
frltz  Buxhaum, nieder-lngelheima. Rh.

m „ Neuheiten -Vertrieb.
NB . Prospekt über die Verwendung des Providial -Küchen-

meister liegt jeder Sendung bei.

S »- j
ilirn

Anotheke in Flijisheiin. Xflrnifrr»fiimiflrM * ebes  ® ÄnW&ctt 25  W, srörd!

„/ivHiäfttl J/UlwU bei Heinr. Dreisbach- ^bereK

Zur ersten heiligen Kommunion und Konfirmation
Kleiderstoffe:

weisse  glatte und gestickte Mulls und Voils
UJeisse gestidite Roben.

Bernden in Achselschluss mit Stickerei u. Bogen
Beinkleider offen und geschlossen
Röcke Stickerei- und Anstands-Röcke
Corsetts in grau und weiss.

Grosse Auswahl in:

Kerzenranken und Kronen
Kopfkränzcfjen von den einfachsten bis zu den

feinsten

Ringel und Sträusscijen für Knaben
Kerzeniücfjer
SpHzentasdjentÜdjer mit und ohne Schrift,

mm Sĉ öne KuswaW  in guten schwarzen Kindersfriimpfe in Baumwolle und Seide'

Kathi Dittepieh , Flörsheim,
(Katharina Weil Ww)

Eiul°u!-z-ut,°,- Sog undS-h-n füt übet 75 Zw°ig-E-,ch,ft-. mie im

Weisse Knabenhemden
Steh- und Stehumlegkragen , Manschetten , Cravat-

ten und Handschuhe

Taschentücher
in Leinen, Halbleinen und Batist , Hosenträger

und Manschettenknöpfe.
Hüte.

Grabenstrasse 20.
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